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Die Rolotec AG erstellt
Software, die in
Millisekunden riesige
Datenmengen verarbeitet.
Aktuell berechnet die Firma
den Wert von Spezial-Fonds,
die an der amerikanischen
Börse Amex gehandelt
werden.

SIMON WIDMER  

Die Berechnung von laufenden
Börsenwerten ist komplex. 
Die Kurse der sogenannten
Exchange Traded Funds ändern
sich laufend, ausserdem müssen
die jeweiligen Wechselkurse
berücksichtigt werden. Software,
welche solche Daten berechnet
und aufbereitet, ist eine Spezia-
lität der Rolotec AG in Biel. Über
180 Millionen Mal wurden im
letzten Jahr Börsenkurse über die
von Rolotec entwickelten Sys-
teme abgefragt.

Börseninformationssysteme
sind aber nur eine der Dienstlei-
stungen in der Palette der Soft-
ware-Firma. So hat Rolotec auch
die Datenbank erstellt, aufgrund
welcher der Einheitstarif für am-
bulante ärztliche Leistungen in
der Schweiz (Tarmed) berechnet
wird. Andere Gebiete, in denen
Rolotec operiert, sind die Reali-
sierung von kundenspezifischen
IT-Lösungen, Wissensmanage-
ment, das Betreiben von Websei-
tenapplikationen oder Software-
Lösungen im Sicherheitsbereich.
So vielfältig wie die Aufgaben, so
vielfältig ist auch die Kunden-
struktur. Neben einheimischen
Banken, Finanzinstituten aus
Amerika, Asien und Europa pro-
fitieren beispielsweise auch die
Internetseiten diverser Print-
und Onlinemedien oder der
Schweizer Braunvieh-Zuchtver-
band von Software-Lösungen
aus Biel. 

Auftrag aus den USA
Die Rolotec hat ihren Standort

seit der Gründung 1985 in Biel.
Die Abkürzung Rolotec steht für
«Roboter- und Logistiktechnolo-
gie». Anfang der 90er Jahre ist die
Firma zu einem reinen Soft-

warehaus geworden. Obwohl die
Firma ungefähr 80 Prozent ihrer
Aufträge für Schweizer Kunden
ausführt, konnte sie einen Gros-
sauftrag aus Amerika an Land
ziehen. Die Rolotec berechnet
für den American Stock
Exchange (Amex) die Bewer-
tungskurse von sogenannten
Exchange Traded Funds, Anlage-
fonds, die an der Börse kotiert
sind und permanent gehandelt
werden.

Berechnung in Millisekunden
Um die Werte dieser Fonds be-

stimmen zu können, berechnet
die Software laufend den Wert
von bis zu 1500 Aktien von ver-
schiedenen Börsen. «Die Berech-
nung erfolgt innert Millisekun-
den, alle 15 Sekunden übermit-
teln wir den aktualisierten Wert
an die amerikanische Börse», er-

klärt der Geschäftsleiter Jörg Bu-
ser. Laut Adrian Hutzli, Leiter
Verkauf, ist es höchst selten, dass
eine Schweizer Software-Firma
solche Aufträge aus Amerika be-
arbeiten darf. Die Rolotec be-
rechnet seit fünf Jahren auch die
Werte solcher Exchange Traded
Funds für die UBS. Hutzli sieht in
diesem Bereich noch Wachs-
tumspotenzial. «Exchange Tra-
ded Funds sind in den USA auf-
gekommen, unterdessen werden
sie auch in Europa immer po-
pulärer.» 

Internationale Konkurrenz
Die Konkurrenz der Rolotec

stammt vorwiegend aus dem
Ausland. «In letzter Zeit werden
wir vermehrt durch asiatische,
insbesondere indische Unter-
nehmen konkurrenziert», erklärt
Adrian Hutzli. Trotz der Konkur-

renz: Die Auftragslage für die Ro-
lotec ist günstig, das Unterneh-
men ist kerngesund. Sie will so-
wohl den Umsatz als auch die
Anzahl Mitarbeiter jedes Jahr um
rund zehn Prozent erhöhen. 

Bekenntnis zum Standort Biel
Um in diesem internationalen

Wettbewerb zu bestehen, ist die
Rolotec auf gut ausgebildetes
Personal angewiesen. Das Unter-
nehmen bietet jedes Jahr eine In-
formatiker-Lehrstelle und eine
auf ein Jahr befristete Prakti-
kumsstelle an. Aus Steuergrün-
den in eine andere Region abzu-
wandern sei nie zur Debatte ge-
standen, schliesslich rekrutieren
sie einen grossen Teil des Perso-
nals in der Region. Jörg Buser:
«Wir profitieren von der Nähe 
zur Berner Fachhochschule für
Technik und Informatik Biel.»

Software für die amerikanische Börse

Entwickeln Software in Biel: Die Mitarbeiter der Rolotec AG Peter Dauwalder, Thomas Boinay und Pietro Nottaris (v.l.). Bild: og
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bt. Die Brennstoffhändler der Stadt
Biel und Umgebung veröffentlich-
ten am Mittwoch, 30. Mai 2007 fol-
gende Richtpreise:

801 bis 1500 Lt Fr. 87.60/100 Lt
1501 bis 2200 Lt Fr. 81.60/100 Lt
2201 bis 3000 Lt Fr. 79.60/100 Lt
3001 bis 6000 Lt Fr. 76.60/100 Lt

(Am 23. Mai 2007: Fr. 88.90
bzw. Fr. 82.90 bzw. Fr. 80.90
bzw. Fr. 77.90)

Wegen der täglich sich verändern-
den Preise in Dollar ab Rotterdam
und wegen des schwankenden Dol-
larkurses ist jedoch für die Rech-
nungsstellung der am Tag der Be-
stellung gültige Tagespreis mass-
gebend.

Emmi

Beteiligung an 
italienischem 

Käsespezialisten
sda. Der grösste Schweizer
Milchverarbeiter Emmi über-
nimmt per 1. Juli eine Beteiligung
von 25 Prozent an der italieni-
schen Käsespezialistin Ambrosi.
Die beiden Unternehmen wollen
mit einem umfassenden Ange-
bot an traditionellen Käsen im
Premiumbereich international
«weiterwachsen und ihre Positi-
on stärken», wie Emmi in einer
Mitteilung von gestern bekannt
gibt.

Finanzielle Details der Trans-
aktion wurden nicht genannt.
Beide Firmen zusammen sind in
64 Ländern aktiv. In Italien sollen
die Produkte weiterhin unab-
hängig vermarktet werden.

Ambrosi ist eine italienische
Käsespezialistin und erzielt ge-
mäss den Angaben primär mit
der Marke Ambrosi einen jährli-
chen Umsatz von rund 200 Mio.
Euro. Das Unternehmen produ-
ziert, reift und vermarktet haupt-
sächlich Parmigiano Reggiano
und Grana Padano sowie andere
italienische Käseklassiker wie
Mozzarella und Gorgonzola.

Ambrosi beschäftigt rund 180
Mitarbeitende am Hauptsitz in
Brescia (Lombardei) und an vier
weiteren Standorten in der Par-
migiano Reggiano und Grana Pa-
dano AOC-Region. Zudem ver-
fügt Ambrosi über Tochtergesell-
schaften in Frankreich und den
USA.

NACHRICHTEN

Deutsche wandern aus
wie lange nicht mehr
sda. 2006 haben so viele Deut-
sche ihrer Heimat den Rücken
gekehrt wie noch nie seit der
Wiedervereinigung. Beliebteste
Zielländer waren erneut die
Schweiz, die USA und Öster-
reich. Die Zahl der Auswanderer
stieg auf 155 000, wie das Stati-
stische Bundesamt gestern mit-
teilte. Das waren 10 000 oder 
7 Prozent mehr als 2005. Die
grosse Mehrheit der Auswande-
rer (143 000) stammt aus den 
alten Bundesländern.

Intersport steigert
Umsatz dank WM
sda. Der international tätige
Sportartikel-Händler Intersport
hat den Umsatz im vergangenen
Jahr um 8,3 Prozent auf 8,37
Mrd. Euro gesteigert. Knapp ein
Fünftel des Einzelhandelsum-
satzes wurde mit Eigenmarken
erzielt. Dank der Fussball-Welt-
meisterschaft im vergangenen
Sommer steigerte Intersport die
Umsätze mit Fussball-Artikeln
um fast ein Drittel. 

Migros ruft Kinder-
T-Shirts zurück 
sda. Die Migros ruft Kinder-
T-Shirts mit deklariertem UV-
Schutzfaktor 50+ zurück. Einige
Shirts gewähren den Sonnen-
schutz nicht. Migros zieht diese
Modelle aus dem Verkauf. Wer
ein solches Shirt gekauft hat, er-
hält den Preis zurückerstattet.

Die chinesische Regierung
hat mit einer Steuererhö-
hung auf den Aktienhandel
die Börseneuphorie zumin-
dest vorübergehend etwas
eingedämmt. In Schanghai
verlor der Börsenindex
gestern 6,5 Prozent auf
4053,09 Punkte.

sda. Die staatlichen Medien in
China sprachen von einem «Erd-
beben». Es war der stärkste Ab-
schwung seit Ende Februar. Da-
mals war die Börse an einem Tag
um fast neun Prozent abgesackt,
was Wertpapiermärkte auf der
ganzen Welt mit sich gerissen
hatte. Gestern reagierten Anleger
weltweit trotz der verbreiteten
Furcht vor dem Platzen einer
Blase an der chinesischen Börse
vergleichsweise gelassen. Dazu
trug auch eine sehr positive Be-
wertung der Wirtschaft durch die
Weltbank bei: Die Organisation
erhöhte ihre Wachstumsprogno-
se und sieht kaum Anzeichen für
eine Überhitzung der viertgröss-
ten Volkswirtschaft der Welt.

Rekordjagd
Die Börse in Schanghai hatte

gestern ein neues Rekordhoch
erklommen. Der SSE Composite
legte damit in diesem Jahr bereits
62 Prozent zu. 2006 belief sich
der Anstieg auf 130 Prozent und

übertraf alle anderen wichtigen
Börsen der Welt. Die Kursexplo-
sion hat in China ein wahres Ak-
tienfieber ausgelöst: Mittlerweile
gibt es 100 Millionen Aktien-
depots, täglich kommen rund
300 000 neue dazu. Viele Exper-
ten warnen vor einer Blase, etwa
der ehemalige US-Notenbank-
chef Alan Greenspan. Die Regie-
rung erhöhte vor diesem Hinter-
grund die Steuer für Aktienge-
schäfte ab gestern von 0,1 auf 0,3
Prozent. Der Schritt war kurzfris-
tig vom Finanzministerium über
die Nachrichtenagentur Xinhua
mitgeteilt worden. Die Steuer
wird von Käufern und Verkäufern
von Aktien verlangt.

Nur Dämpfer
Viele Börsenexperten in China

zeigten sich überzeugt, dass die
erhöhte Aktiensteuer dem Markt
nur kurzfristig schaden kann.
Viele Aktienmärkte verbuchten
daher nur leichte Verluste, die
Schweizer Börse notierte am
Nachmittag 0,8 Prozent schwä-
cher. Die Weltbank erklärte eben-
falls, dass ein Börsencrash die
boomende Wirtschaft Chinas
kaum bremsen würde. Aktien
machen noch immer nur einen
sehr geringen Teil am Privat-
vermögen aus. Die Weltbank
schraubte sogar ihre Wachstums-
prognose deutlich herauf: Sie er-
wartet nun in diesem Jahr einen
Anstieg der Wirtschaftsleistung
um 10,4 Prozent und nicht wie
bisher vorhergesagt 9,6 Prozent.

Börsenfieber mit 
Steuererhöhung dämpfen

Die Zürcher Kantonalbank
(ZKB) gerät erneut mit 
einem Geschäftsentscheid
in die Kritik. Nichtregie-
rungsorganisationen 
protestieren gegen einen
Kredit für den Bau des 
umstrittenen Ilisu-
Staudamms in der Türkei.

sda. Der Kredit, der an ein
Schweizer Unternehmen gehen
soll, sei derzeit in Prüfung, bestä-
tigte ZKB-Sprecher Urs Acker-
mann eine Meldung der Zeitung
«Tages-Anzeiger» von gestern.
Allerdings habe das Bankpräsi-
dium im Grundsatz bereits grü-
nes Licht gegeben. Über den
Umfang des Kredits machte
Ackermann keine Angaben.

Reputationsrisiken
Der Entscheid für den Kredit

sei nicht leichtfertig gefällt wor-
den, sagte der ZKB-Sprecher. Es
handle sich um eine Unterstüt-
zung der schweizerischen Ex-
portwirtschaft: «Letztlich geht es
dabei um Arbeitsplätze.» Auch
der Bundesrat, der den Firmen
eine Exportrisikogarantie (ERG)
gewährt hat, stehe hinter dem
Projekt. In einem Brief hatten
vergangene Woche mehrere
Nichtregierungsorganisationen
(NGO), darunter die Erklärung
von Bern (EvB), die ZKB-

Führung zum Verzicht auf den
Kredit aufgefordert. Dieser berge
für die Bank hohe Reputations-
risiken, heisst es in dem Brief.

Keine Parallelen
Mit den umstrittenen ZKB-

Optionsgeschäften, die auslän-
dischen Investoren beim Aufbau
von Beteiligungen an Schweizer
Unternehmen wie Sulzer gehol-
fen hatten, dürfe man das nicht
vermischen, sagte Ackermann.
Der Fall Sulzer sei ein Fehler ge-
wesen und die Bank habe auch
personelle Konsequenzen gezo-
gen. Der Ilisu-Stausee am Tigris,
für den über 300 Quadratkilome-
ter überschwemmt werden sol-
len, ist seit Langem hoch um-
stritten. Zehntausende Men-
schen werden umgesiedelt und
die archäologisch bedeutende
Stadt Hasankeyf wird versinken.
Die Nachbarländer Irak und Syri-
en befürchten zudem eine dras-
tische Reduktion des Tigriswas-
sers.

Zürcher Kantonalbank
wegen Kredit in der Kritik 

Jobpilot-Index

Stellenangebote
auf Rekordhöhe 

sda. Das Schweizer Stellenange-
bot im Internet ist gemäss dem
Jobpilot-Index so gross wie noch
nie. Sowohl bei den Jobbörsen
wie auch auf den Internetseiten
der Unternehmen haben die
Stellenausschreibungen stark
zugenommen. Der Jobpilot-In-
dex stieg von Januar bis April um
15 auf 149 Punkte. Damit erreich-
te er nicht nur einen neuen Spit-
zenwert, sondern verzeichnete
zugleich den zweithöchsten An-
stieg seiner sechsjährigen Ge-
schichte. Das Stellenangebot lie-
ge nun weit über demjenigen bei
der Lancierung des Index’ An-
fang 2001, heisst es in einer Me-
dienmitteilung von gestern. Der
Teilindex für das Angebot auf den
Online-Stellenbörsen verbesser-
te sich gegenüber Januar um 19
auf 134 Punkte und liegt damit
erstmals über dem bisherigen
Rekordwert vom Sommer 2001
von 120 Punkten. Das Stellenan-
gebot auf den Rekrutierungssei-
ten der Unternehmen wuchs um
7 auf 179 Punkte und erreichte
damit ebenfalls ein Allzeithoch.

Besonders zugelegt haben die
Berufsgruppen Verkehr, Lager
und Sicherheit (+48 Punkte), Be-
rufe in Marketing, Werbung und
Medien (+33 Punkte) sowie ge-
werbliche und industrielle Beru-
fe (+30 Punkte). Der mit dem Job-
pilot-Index direkt vergleichbare
normierte Print-Index stieg ge-
genüber dem Vorquartal um 8
auf 54 Punkte. 

Hauptsitz der Zürcher 
Kantonalbank. Bild: ky

Rolotec AG 
Gegründet: 1985
Tätigkeitsgebiete:
••  Börseninformations-
systeme
••  Datenverarbeitung
••  Wissensmanagement
••  Operating
Mitarbeiter: 45 
Rechtsform: Aktiengesell-
schaft, seit 1998 ist die Tele-
kurs Group Hauptaktionärin
Umsatz: über 10 Millionen
Franken
Gewinn: Nicht veröffent-
licht 
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